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schwindelig un rach-iwwel mache (Askenasy, 
Frankfurter Mda., 156). 

S. AB-Reiter. 

AB-Reiter M. ʻbillige Tabaksorte, auch Armer 
Bube genannt, benannt nach der Firma und der 
Abbildung eines Reiters auf der Packungʼ [Hom-
burg v. d. H-Ot Bhfdn. Kass. Zi Laub.-Scho Geln-
hsn.]. Do hatt hä senge Leebche Brood, senge 
Worscht, senge Pejf ö seng Päckche Reiter AB 
dren [Zi: Ruppel/Schwalm, Schnurrant, 135]; 
Spottvers: AB-Reiter, drei Zick ʻZügeʼ, do leit er! 
ʻstarker Tabakʼ [Laub.]. 

Vgl. FrankfWb 1, 127f., SüdhessWb 1, 76, 34ff., RheinWb 1, 

9, 46ff., 7, 349, 2ff. – Grassow, Wb. d. Kasseler Mda., 17 (A-B 

Reider), Seibig, Gellhäuser Deutsch, 10. – S. AB-Rapé. 

Aba s. Abbe. 
aba Interj. der Verneinung, oft in abschätzigem 

Sinn gebraucht ʻach wasʼ [Wsl. Frankf.]. Hodd e 
der nau die Schuh gemacht? – A-ba! De Faulen-
zer michd ja doch niks! [Wsl.]. 

F o r m e n :  ă bă Wsl. – Aus frz. à bas ʻniederʼ, ʻweg damitʼ. 

– Pfister 11 (ba, ah ba). – Vgl. FrankfWb 1, 114, SüdhessWb 1, 

4, 44ff., RheinWb 1, 1, 37ff. (a), 9, 930, 12f., 2DWB 1, 72, 10ff. 

(ah). 

Abacker G.? ʻKartoffelʼ in der Kinderspr. 
[Wallmer.-We]. 

Vgl. RheinWb 1, 14, 58ff. (Abbel). 

abackern 1. ʻvom angrenzenden Nachbar-
grundstück möglichst viel Ackerfläche bei der 
letzten Furche wegpflügenʼ [Wiss., Rho.]. – 2. refl. 
ʻsich abmühenʼ, ʻsich abplagenʼ [Marburg]. Nach-
dem e sich e wing abgeackert hatte, riff e: “Wil-
lem! - Willem!” (Marborger Geschichtercher, 10). 

F o r m e n :  ǫbąigərn Wiss., afakərən Rho. – Vilmar 464 

(zackern), Bauer-Collitz 1 (afakern). – Vgl. RheinWb 1, 55, 

14ff., WestfälWb 1, 111 (afakkeren), ThürWb 1, 4, 1DWB 1, 10, 
2DWB 1, 27, 39ff. – Martin, Fürstentum Waldeck, 189 (af-

akərən). – S. beiackern, abzackern. 

Abap M. ʻGroßvaterʼ in der Kinderspr. [Wsl. 
Niedermörsb.-Ow]. Dein Abap war ... [Nieder-
mörsb.]. 

F o r m e n :  ábabə nb. ṓbabə Wsl. – Zur Synonymik im Be-

arbeitungsgebiet s. bei Großvater. 

abarbeiten refl. ʻsich müde arbeitenʼ [Frankf. 
Wett. Niederklein-Ki Rbhsn. Ndeb. Willingshsn.-
Zi Wtfd.]. Oabgeärwet, oabgesoargkt ʻvon Sorgen 
übermanntʼ Haut gelihnt ʻheute geliehenʼ eann 
moarrn geboargkt ʻund morgen geborgtʼ [Trais-
Horloff-Gi: Trais, Wetterauer Sang und Klang, 
48]. 

F o r m e n :  siχ ǫbarwēdən Rbhsn., seχ obębęrwən Ndeb., 

siχ ǫbęrwen Wtfd. – Vgl. FrankfWb 1, 114, SüdhessWb 1, 4, 

57ff., RheinWb 1, 237, 8ff., WestfälWb 1, 220 (afarbēiden), Nie-

dersächsWb 1, 112 (afarbeiden), ThürWb 1, 5, 1DWB 1, 10f., 
2DWB 1, 30, 68ff. – Koch, Doas win mer nit vergèasse, 252 

(oabarwen), Schudt, Wetterfeld, 38, Winter, MittelhessWb3, 

15. 

abaren s. abernten. 
abärgern refl. ʻsich sehr heftig ärgernʼ [Dsbg.]. 

Gucke mol denn Gefdschesser ʻGiftschisserʼ wie e 
sech werrer aberrgert [Dsbg.]. 

Vgl. SüdhessWb 1, 4, 60ff., RheinWb 1, 241, 42ff., ThürWb 

1, 5, 1DWB 1, 11, 2DWB 1, 33, 4ff. – S. Giftschisser. 

abarn s. abernten. 
Abart F. ʻUnterart einer Tierrasseʼ [Rho. 

Dsbg.]. Waoss hösde do egendlech vären Hond? 
Doas äs e Abaort vonnem Heinnerhond on vonn-
em Metzkerschhond [Dsbg.]. 

F o r m e n :  ɑfǭrt Rho. – Bauer-Collitz 1 (afårt). – Vgl. Süd-

hessWb 1, 5, 8f., RheinWb 1, 275, 52, 1DWB 1, 11, 2DWB 1, 33, 

12ff. – Hackler, Feudingen, A 1, Martin, Fürstentum Waldeck, 

190 (ɑfǭrt). 

abatte s. apart. 
abatzeln refl. sich abatzelen ʻsich abmühenʼ 

[Abterd.-Ew]. 
S. atzeln. 

abbabbeln 1. ̒unablässig, bis zur Ermüdung auf 
jmdn. einredenʼ [Büdeshm.-Fb]. Wann der emual 
ʻs Maul uffmächd, babbeld der em Deiwel es 
Uahr oab [Büdeshm.], s. auch 2, 511, 60ff. – 2. 
ʻdurch geschicktes, unaufhörliches oder hartnä-
ckiges Reden jmdm. etwas ablockenʼ [Gelnhsn.]. 
Der haodd sich den Kroom fiere Bachille (zu 
rotw. Pag ʻGroschenʼ?) aobbabbele laosse [Geln-
hsn.]. – 3. refl. ʻsich beim Reden anstrengenʼ, ʻsich 
müde schwatzenʼ [Wsl. Ge]. Ma babbeld sich 
aobb fier nix unn widda nix [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  siχ åbbabəln Wsl., siχ oɒbbabələ Büdeshm. – 

Vgl. FrankfWb 1, 114, SüdhessWb 1, 5, 37ff., 1015, 11ff. (abbäb-

beln), RheinWb 1, 346, 35f. – Seibig, Gellhäuser Deutsch, 10. – 

S. abschwätzen, babbeln. 

abbacken ʻdie Kruste hat sich durch eine zu 
hohe Temperatur beim Backen gelöst und ist ab-
geplatzt oder steht vom Laib abʼ [Rho. Oberhülsa-
Ho Ro Zi Gelnhsn.]. Rda. Das backt ab ʻdaraus 
wird nichtsʼ [Oberhülsa] und ʻdas wird dich in 
große Verlegenheit bringenʼ [Obgzb.]. 

F o r m e n :  abbacke (Laienschr.) Obgzb., obagən Oberhül-

sa Obeb., Part. bgəbagə Gelnhsn., ǫbbjəbagən Obeb., afba-

kən Rho. – Bauer-Collitz 1 (afbaken). – Vgl. RheinWb 1, 372, 

21ff., WestfälWb 1, 386 (afbakken), NiedersächsWb 1, 113 (af-

backen), ThürWb 1, 5, 1DWB 1, 11, 2DWB 1, 36, 59ff. – Hof-

mann, NiederhessWb, 46, Martin, Fürstentum Waldeck, 189 

(afbakən). 

abbafen s. abpuffen. 
abbatschen s. abpatschen. 
abbattern ʻjmdn. zurückweisenʼ, ʻabfahren las-

senʼ [Homburg v. d. H.-Ot]. Er hat ihn abgebat-
tert [Homburg v. d. H.]. 

Vgl. ThürWb 1, 5. 

abbauen 1. trans. ʻallmählich weniger werdenʼ. 
– a. ʻetwas Stück für Stück auseinandernehmenʼ, 
ʻzerlegenʼ, ʻabtragenʼ [Büdeshm.-Fb Gelnhsn.]. Ias 
die Stellasch ʻStellageʼ schunn oabgebaud? [Bü-
deshm.]. – b. ʻsein Geschäft nach und nach auflö-
senʼ [Wolfenhsn.-Ol]. – c. ʻausgelaugter Ackerbo-
denʼ [Sulzb.-Hö]. Ein abgebauter Acker [Sulzb.]. 
– 2. intrans. übertr. ʻstetig an Kraft verlierenʼ. – a. 
ʻnicht weiter marschieren könnenʼ (Soldatenspr.), 
ʻnicht mehr arbeiten könnenʼ. [Gi Di Feudgn.-Wi 
Rbhsn.]. Der hörr obbgebaut ʻschlapp machenʼ 
(Umgangsspr.) [Feudgn.] – b. ʻohnmächtig wer-
denʼ [Frankf. Odenhsn.-Wl]. Sei baut ab [Oden-
hsn.]. – c. ̒ sterbenʼ [Falkenstn.-Ot]. Der baut bald 
ab [Falkenstn.]. 


